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Der „Rasen“... 
... ist ein selbstverständlicher Bestandteil unserer Gärten.  
Für die einen ist er ein wichtiges gestalterisches Element, 
für die anderen ist er ganz einfach Spiel- oder Liegewiese, 
die so manche Strapazen ertragen muss. In jedem Fall 
bedarf auch der Rasen einer besonderen Aufmerksamkeit, 
damit er sich zu einem schönen, dichten, kräftigen und 
strapazierfähigen Teppich entwickeln kann.

Regelmäßiges Mähen z. B. fördert die Verzweigung der 
Rasengräser und ist eine wichtige Grundvoraussetzung für 
die Entwicklung einer dichten Grasnarbe. Die Schnitthöhe 
richtet sich nach der Rasensorte und der gewünschten 
Nutzung des Rasens. 

Auch ein gelegentliches Vertikutieren hält den Rasen 
wüchsig. Mit der Zeit sammelt sich Rasenfilz (bestehend 
aus abgestorbenen, nicht verrotteten Grashalmen) zwi-
schen den Gräsern an. Dieser wirkt wie ein Schwamm und 
hält Wasser, Nährstoffe und Luft von den Wurzeln fern.  
Mit Hilfe von Vertikutiergeräten werden Rasenfilz, aber 
auch Moose und einige Unkräuter entfernt und die  
Gräser können sich wieder entfalten.

Laub
Liegen lassen oder entfernen? 
Das Herbstlaub bietet dem darunterliegenden Boden in 
der Regel wertvolle Nährstoffe und Schutz vor Bodenfrö-
sten. Vom Rasen sollten Sie allerdings sämtliches Laub ent-
fernen, da es darunter zu Fäulnis kommen kann. Entfernen 
Sie deshalb regelmäßig das Laub und geben es beispiels-
weise unter Ihre Sträucher, als Nährstoffquelle und Winter-
schutz!

Vorwort
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pH-Wert: Er sollte im schwach sauren Bereich zwischen pH 5,5 – 6,5 liegen.  
Kalken Sie nur nach vorheriger Bodenuntersuchung.

Optimale 
Bodenstruktur:

Locker und ohne Verdichtungen, tiefgründig, mit guter Wasser- und Nährstoffspeicherfähigkeit.  
Ideal sind sandige Lehmböden mit Humusanteilen.

Lichtverhältnisse: Idealerweise sonnig. Für halbschattige Flächen können Schattenrasenmischungen verwendet  
werden. Auf vollschattigen Flächen ist auch mit diesen Schattenrasenmischungen kein optimales 
Rasenwachstum möglich.

Saatgut: �Es sollten nur hochwertige Mischungen verwendet werden, welche den Nutzungs- und Licht- 
verhältnissen angepasst sind (z. B. Zierrasen, Gebrauchsrasen, Strapazierrasen, Schattenrasen).

ph-Wert, Bodenstruktur, Lichtverhältnisse, Saatgut
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Der Rasen

Mit jedem Mähen wird Schnittgut mit den darin enthaltenen 
Nährstoffen von der Rasenfläche entfernt. Daher müssen 
kontinuierlich Nährstoffe nachgeführt werden, damit der 
Rasen seine Wüchsigkeit behält. 

Diese kontinuierliche Nährstoffversorgung gelingt am 
besten und sichersten mit Substral Langzeitdüngern.  
 
Je nach Produkt haben sie eine Wirkungsdauer bis zu  
3 Monaten und sind daher sehr einfach und bequem in 
der Anwendung. Bei Anwendung von konventionellen 
Blaudüngern ohne Langzeitwirkung hingegen besteht  
die Gefahr von Verbrennungsschäden, da diese Dünger 
praktisch reine Salze sind. Auch fördern sie das Wachstum 
nur kurzfristig, dafür aber in einem so starken Schub, dass  
in der Anfangszeit nach der Düngung mit einem stark 
erhöhten Mähaufwand zu rechnen ist. 

Eine lückenlose Nährstoffversorgung mit Substral Lang-
zeitdüngern (S. 46) hingegen hält den Rasen gleichmäßig 
wüchsig und dicht. Moose und Unkräuter finden kaum 
Platz, sich zu entwickeln.
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N
Stickstoff – der Motor des Wachstums
Stickstoff ist der mengenmäßig bedeutendste 
Nährstoff in den Frühjahrs- und Sommermo- 
naten. Er gibt dem Rasen nach jedem Mähen 
die notwendige Kraft, um wieder dicht und  
kräftig nachzuwachsen.

P
Phosphat fördert die Wurzelbildung
Phosphat ist besonders wichtig für Rasen
neuanlagen und nach dem Vertikutieren.  
Durch eine schnelle Wurzelbildung wird ein 
rasches Schließen der Grasnarbe erreicht.

K
Kalium sorgt für die Stärkung des Rasens und 
verringert damit die Empfindlichkeit gegenüber 
Frost
Kalium erhöht die Zellstabilität und macht den 
Rasen weniger anfällig für Frost und Pilzerkran-
kungen. Es ist daher besonders bei der Herbst-
düngung von großer Bedeutung.

Mg
 

Fe

Magnesium und Eisen sorgen für einen  
vitalen tiefgrünen Rasen
Neben den oben genannten Hauptnährstoffen 
benötigt der Rasen in kleineren Mengen auch 
Magnesium sowie Eisen und andere Spuren-
nährstoffe. Magnesium und Eisen spielen eine 
zentrale Rolle bei der Blattgrünbildung und  
sorgen so für einen sattgrünen Rasen.

Diese Nährwert-Angaben finden Sie entsprechend auch 
auf allen Substral-Düngern.

Welche Nährstoffe benötigt der Rasen?

Nährstoffansprüche von Rasenflächen
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Wann
Bei mildem Wetter mit gelegentlichen Regenfällen•	
Hitzeperioden meiden•	
Optimal im Frühjahr und Spätsommer•	

Schritt 1
Gute Bodenvorbereitung: Den Boden spatentief um‑ 
graben oder fräsen. Je nach Bodenbeschaffenheit dabei 
Bodenverbesserer wie z. B. Kompost (auf humusarmen 
Böden) oder groben Sand (auf schweren Böden) einarbei-
ten. Bei verdichtetem Unterboden (z.  B. nach Befahren  
mit Baumaschinen) zuvor Tiefenlockerung durchführen.  
Bei staunassen Böden Drainage empfehlenswert.

Schritt 2
Grobes Planieren der Fläche: Absammeln von Steinen 
oder Wurzeln. Fläche mit einem Rechen ebnen. Den Boden 
leicht anwalzen oder 2 – 3 Wochen ruhen lassen, damit er 
sich setzen kann.

Schritt 3
Ausbringen eines speziellen Rasendüngers:  
Substral Start Rasendünger (Produktbeschreibung S. 48) 
ausbringen und leicht in die obere Bodenschicht einhar-

ken. Dabei gleichzeitig letzte Unebenheiten beseitigen. 
Der phosphatreiche Spezialdünger fördert durch seine 
100-Tage-Wirkung längerfristig die Wurzelbildung der Säm-
linge und sorgt für ein zügiges Schließen der Grasnarbe.

Schritt 4
Rasenaussaat: Wählen Sie eine an Licht- und Nutzungs-
verhältnisse angepasste hochwertige Rasenmischung. 
Saatgut ausbringen und anschließend vorsichtig (max. 
1,5 cm tief ) einharken. Ein abschließendes Anwalzen ver-
bessert den Bodenkontakt der Samen.

Schritt 5
Bewässern: Insbesondere während der nächsten 3 – 4 Wo-
chen je nach Witterung mehrmals täglich fein beregnen. 
Die Rasenkeimlinge dürfen nicht trocken werden.

Schritt 6
Der erste Schnitt: Bei 6  – 10 cm Höhe um ein Drittel her-
untermähen. Auf scharfe Mähmesser achten. Schnittgut 
entfernen. Regelmäßiges Mähen, max. um ein Drittel der 
Länge, fördert die Verzweigung der Rasengräser.

Die Neuanlage
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Alter, lückiger, verunkrauteter und vernachlässigter Rasen 
kann ohne besonderen Kraftaufwand, d. h. ohne Umgra-
ben oder Abschälen der alten Grasnarbe, sehr leicht in 
wenigen Wochen erneuert werden. Eine Rasenerneuerung 
erfolgt am besten bei mildem Wetter mit gelegentlichen 
Regenperioden im Frühjahr oder Spätsommer. 

Arbeitsschritte:
1.	� Die zu erneuernde Rasenfläche lässt man etwa 

12–15 cm aufwachsen.

2.	� Sie wird gleichmäßig mit Roundup LB Plus Unkrautfrei 
gespritzt, um Altrasen und Unkräuter abzutöten. 

3.	� Die Rasenfläche wird ca. 2 Tage später so tief wie 
möglich gemäht.

4.	� Danach mit einem Rechen, Vertikutierrechen oder mit 
einem motorgetriebenen Vertikutiergerät kräftig kreuz-
weise durchharken bzw. gründlich vertikutieren. So 
erreicht man, dass die Rasensamen später einen guten 
Bodenkontakt bekommen.

5.	� Eventuell vorhandene Unebenheiten mit guter Garten-
erde ausgleichen. 

6.	� Substral Start Rasendünger gleichmäßig ausbringen 
und einharken. Der phosphatreiche Spezialdünger för-
dert 100 Tage lang Wurzelbildung sowie Bestockung 
und sorgt so für ein zügiges Schließen der Grasnarbe.

7.	� Nun den Rasensamen möglichst gleichmäßig ausbrin-
gen und leicht einharken oder walzen.

8.	� Rasensaat während der nächsten 3 – 4 Wochen feucht 
halten, bis sie ausreichend bewurzelt ist.

9.	� Der erste Rasenschnitt erfolgt bei 6 – 10 cm Höhe. Es 
wird um ein Drittel heruntergemäht. Auf scharfe Messer 
achten. Schnittgut bei den ersten Mähgängen entfernen.

Rasenerneuerung mit Roundup LB Plus und Substral Start Rasendünger

Die Erneuerung

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen. Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschläge in der Kennzeichnung beachten.

UNSER
TIPP
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Düngung im Frühjahr und Sommer
Eine regelmäßige und umweltgerechte Nährstoffversor-
gung ist Voraussetzung für einen dichten und sattgrünen 
Rasen. Bei mangelnder Wuchskraft der Gräser können sich 
leicht Unkräuter, Moose und Algen breitmachen.

Verwenden Sie hochwertige Substral Langzeitdünger.

Durch ihre wochen- bzw. monatelange kontrollierte  
Nährstofffreisetzung sorgen sie für ein gleichmäßiges,  
dichtes Rasenwachstum ohne Verbrennungsgefahr.  
Auch Düngerverluste durch Auswaschung werden redu- 
ziert und eine Belastung des Grundwassers vermieden.

Beginn der Rasendüngung: März/April

* �im Vergleich zu Standardrasendüngern in den ersten 28 Tagen nach der Anwendung

Wie sollte mein Rasen gedüngt werden?

Düngen Sie Ihren Rasen mit:
• �Substral Rasendünger –Weniger Mähen–
	 Kräftig-grüner Rasen bei 50 % weniger Mähen*
• �Substral Langzeit Rasen-Dünger
	 Zuverlässige Langzeitdüngung für 100 Tage
• �Substral Naturen® Bio-Rasendünger
	 100 % natürliche Inhaltsstoffe
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Der Rasen

Düngung im Spätsommer und Herbst
Zum Herbst hin braucht der Rasen noch einmal eine ganz 
spezielle, gezielte Nährstoffversorgung, um sich auf die 
Überwinterung vorbereiten zu können. Dies hilft ihm 
einerseits, sommerliche Ausfallschäden zu überwachsen 
und schafft gleichzeitig stabile, gegen Auswinterungs
schäden gewappnete Zellen. Es sollten aber nur kalium
reiche Spezialdünger, wie der bis zu 100 Tage wirksame 

Substral Herbst Rasendünger, verwendet werden; eine 
stickstoffreiche Düngung würde im Gegenteil besonders 
anfällige Zellen entstehen lassen.

Kalium nimmt ganz gezielt Einfluss auf eine gesunde 
Überwinterung: Es schafft stabile Zellen, senkt die Frost
anfälligkeit und stärkt gegenüber Winterpilzerkrankungen 
wie dem Schneeschimmel (s. S. 34/35).

Düngen Sie Ihren Rasen mit:
• �Substral Herbst Rasendünger 

Für eine gesunde Rasenüberwinterung
	� Regeneriert und bereitet den Rasen auf die  

Überwinterung vor
Anwendung:
1 x zwischen August und Oktober, sobald die  
Nährstoffe des zuvor verwendeten Rasendüngers  
verbraucht sind
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Mähen
Regelmäßiges Mähen fördert die Verzweigung und Be- 
stockung der Gräser; der Rasen ist danach dichter. Die 
Schnitthöhe liegt für Zierrasen bei ca. 2 – 3 cm, für Spiel- 
und Gebrauchsrasen eher bei 3 – 5 cm und für Park- oder 
Landschaftsrasen noch höher. Es sollte nicht mehr als  
ein Drittel der Länge abgemäht werden, bei „radikalerem“ 
Schnitt kann der Rasen in seinem Regenerationsvermögen 
geschwächt werden. Moos und Unkräuter haben dann ein 
leichtes Spiel. Mähen Sie möglichst immer gleichbleibend 
hoch. In Schattenlagen, aber auch bei Trockenheit, sollte 
der Rasen generell nicht zu kurz geschnitten werden.

Wässern
Bei länger anhaltenden Trockenperioden sollte der Rasen 
gewässert werden– jedoch nicht täglich in kleinen Men-
gen, sondern besser 1– 2 x wöchentlich mind. 10 cm tief 
(Spatenprobe). Durch diese tief eindringende Bewässerung 
regt man die Rasengräser dazu an, ihre Wurzeln in tiefere 
Bodenschichten auszudehnen, aus denen sie sich in  
Trockenperioden besser mit Wasser versorgen können. 
Wässert man häufig oberflächig, bleiben die Wurzeln im 
oberflächennahen austrocknungsgefährdeten Bereich.

Vertikutieren
Das Vertikutieren des Rasens dient zur Entfernung von 
Rasenfilz, welcher sich mit der Zeit zu einer dicken, un-
durchlässigen Schicht anreichern kann und dann die  
Wasser- und Luftaufnahme des Bodens beeinträchtigt.  
Das Rasenwachstum wird geschwächt, Moos und Un- 
kräuter finden hier ideale Voraussetzungen.

Beim Vertikutieren wird der Rasen durch vertikal rotie- 
rende Messer „ausgekämmt“. Der Rasenfilz, aber auch  
Moos und teilweise Unkräuter werden entfernt und  
Wasser, Luft und Nährstoffe können wieder gut in den 
Boden einsickern. Die Gräser werden zu einer besseren 
Bewurzelung und Bestockung und damit zu einem  
dichteren Wuchs angeregt. Vertikutiert wird jährlich  
vorzugsweise im Frühjahr bei abgetrocknetem Boden  
nach einem Mähvorgang. Die anschließende Verwen- 
dung von Substral Rasendüngern regt das Wurzel-
wachstum an und fördert somit zusätzlich ein schnelles 
und dichtes Nachwachsen der Rasennarbe.

Tipps für die richtige Rasenpflege
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Ehrenpreis  �Faden-Ehrenpreis (Veronica filiformis)  
Auch bekannt als: Fadenförmiger  
Ehrenpreis

Distel � Acker-Kratzdistel (Cirsium avense) 
Auch bekannt als: Ackerdistel, Stechdistel, 
Felddistel

Unkräuter im Rasen
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19Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen. Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschläge in der Kennzeichnung beachten.

Distel und Ehrenpreis

Distel
Hauptblüte: Juni bis September. Kommt im normalen Rasen 
nicht zur Blüte.

Blätter: Lanzettförmig, wellig-kraus, sitzen am Stängel mit 
herabgebogenem hartstacheligem Blattrand.

Vorkommen/ Vermehrung: Ausdauerndes Unkraut mit tief 
gehender Pfahlwurzel, welche knieförmig abbiegend 
Wurzelausläufer zur Verbreitung bildet. Bevorzugt stick-
stoffreiche Böden jeglicher Art. Vermehrung über Samen 
und Wurzelausläufer.

Schaden: Lästiges, stark zehrendes, weitverbreitetes Unkraut, 
das die Rasennutzung mit nackter Haut oder nackten Füßen 
(bes. durch Kinder) deutlich einschränkt.

Ehrenpreis
Hauptblüte: Mai bis September.

Blätter: Nierenförmig, kurz gestielt, rundlich gekerbt, 
gesägt, ca. 0,6  – 1,2 cm breit.

Vorkommen/ Vermehrung: Ausdauerndes, stark Ausläufer 
treibendes Unkraut auf Wiesen und Rasenflächen. Bevor-
zugt nährstoffreiche, lehmige, leicht feuchte Böden und 
hohe Luftfeuchte.

Schaden: Schwer bekämpfbares, äußerst lästiges 
Rasenunkraut mit starker Polsterbildung.

Bekämpfen Sie diese Unkräuter mit:
• �Celaflor Rasen-Unkrautvernichter Anicon
• �Celaflor Rasen-Unkrautfrei Weedex

Distel bekämpfen Sie auch mit:
• �Substral Rasendünger mit Unkrautvernichter
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Günsel  �Kriechender Günsel (Ajuga reptans)  
Auch bekannt als: Blauer Kuckuck, Gicht-,  
Kessel-, Schlagkraut, Grundheil, Maiezäpfle, 
Hahnenknöchel

Gänseblümchen  �(Bellis perennis) 
Auch bekannt als: Tausendschön, 
Maß-, Matten-, Wiesenliebchen

Unkräuter im Rasen
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21Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen. Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschläge in der Kennzeichnung beachten.

Gänseblümchen und Günsel

Gänseblümchen
Hauptblüte: März bis Oktober.

Blätter: In spatelförmiger, einnerviger, stumpf gekerbter 
Form mit kurzen Stielen, die direkt am Boden rosettenartig 
aus dem Wurzelstock wachsen.

Vorkommen/ Vermehrung: Ausdauernde mehrjährige Pflanze 
mit kriechendem schiefem Wurzelstock. Verbreitung 
besonders durch Wurzelausläufer, aber auch durch die 
ca. 1 – 2 mm großen, weiß bewimperten Samen. In Rasen-
flächen meist stark horstbildend.

Schaden: Einzelpflanzen oder kleine Gruppen können die 
Rasenfläche attraktiver gestalten. Größere Horste verdrän-
gen den Rasen mit nachfolgenden Kahlstellen.

Günsel
Hauptblüte: Mai bis August.

Blätter: Große, lang gestielte, spatelförmige, rosettig 
angeordnete Grundblätter mit schwachen Einkerbungen. 
Stängelblätter gegenständig und kleiner.

Vorkommen/ Vermehrung: Niedriges, ausdauerndes Unkraut 
mit kurzem Wurzelstock, das sich durch oberirdische, 
wurzelschlagende Ausläufer und Samen vermehrt. Nur zur 
Blütezeit auffallend. Bevorzugt nährstoffreiche frische bis 
feuchte Standorte.

Schaden: Der Rasen wird verdrängt und  
Ameisen siedeln sich gerne an.

Bekämpfen Sie diese Unkräuter mit:
• �Celaflor Rasen-Unkrautvernichter Anicon
• �Celaflor Rasen-Unkrautfrei Weedex

Gänseblümchen bekämpfen Sie auch mit:
• �Substral Rasendünger mit Unkrautvernichter
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Hahnenfuß  �Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus 
repens). Auch bekannt als: Krähenfuß,  
Butter-, Dukaten-, Schmalzblume,  
Strumpfe, Goldknöpfchen, Holtmark

Gundermann  �(Glechoma hederacea) 
Auch bekannt als: Grundrebe, Gundel- 
rebe, Erdefeu, Katzenminze, Soldaten-
petersilie, Bulder-, Kollermann, Gundling

Unkräuter im Rasen
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Gundermann und Hahnenfuß

Gundermann
Hauptblüte: April bis Ende Juni. Pro Pflanze werden zwi-
schen 50 und 200 Samen gebildet.

Blätter: Gegenständig auf kurzem Stiel, nierenförmig, am 
Rand grob gekerbt. Beim Zerreiben würzig riechend.

Vorkommen / Vermehrung: Ausdauerndes, mehrjähriges 
Unkraut, das mit Kriechendem Günsel leicht zu verwech-
seln ist. Mit wurzelschlagenden Stängeln und immer
grünen Ausläufern. Bevorzugt feuchte, humus- und nähr-
stoffreiche beschattete Wiesen und Grünflächen. Meist  
in größeren Beständen anzutreffen. Verbreitung auch 
durch Samen.

Schaden: Rasengräser werden verdrängt und die Regenera
tion der Grasfläche wird stark behindert.

Hahnenfuß
Hauptblüte: Mai bis August.

Blätter: Grundblätter der Blütensprosse lang gestielt, drei
teilig bis doppelt dreiteilig, tief eingeschnittene, gestielte 
Teilblättchen.

Vorkommen / Vermehrung: Ausdauerndes Unkraut mit büsche-
ligen Wurzeln und langen beblätterten oberirdischen Aus-
läufern, die sich an den Knoten bewurzeln. Liebt schwere, 
nährstoffreiche, feuchte bis staunasse luftarme Böden.

Schaden: Schwer bekämpfbares Rasenunkraut mit stark 
zehrenden und leicht giftigen Eigenschaften. Verdrängt  
die Rasengräser und Moos wird gefördert.

Bekämpfen Sie diese Unkräuter mit:
• �Celaflor Rasen-Unkrautvernichter Anicon
• �Celaflor Rasen-Unkrautfrei Weedex
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Sauerklee � Hornfrüchtiger Sauerklee  
(Oxalis corniculata)  
Auch bekannt als: Rotklee

Löwenzahn  �(Taraxacum officinale) 
Auch bekannt als: Butter- oder Pusteblume

Unkräuter im Rasen
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Löwenzahn und Sauerklee

Löwenzahn
Hauptblüte: April bis Juni. Kommt im normalen Rasen nicht 
oder nur sehr dicht am Boden zur Blüte.

Blätter: Lang gestreckt, tief eingeschnitten mit rückwärts 
gerichteten dreieckigen Lappen, meist gezähnt.

Vorkommen/ Vermehrung: Mehrjähriges, bodenständiges 
Unkraut mit kräftiger, tief gehender, oft verzweigter Pfahl-
wurzel. Die starke Verbreitung erfolgt durch Samen.

Schaden: Rasengräser werden verdrängt, sodass eine 
Löwenzahnwiese mit vermindertem Zier- und Nutzwert 
entsteht. Die Rasenfläche verliert ihr Regenerationsvermö-
gen und nach sportlicher oder sonstiger Nutzung werden 
die verbleibenden Freistellen von Moos und anderen 
Unkräutern besetzt.

Sauerklee
Hauptblüte: Juni bis September.

Blätter: Kleeartig, oft rötlich überlaufen, mit Nebenblättern.

Vorkommen/ Vermehrung: Relativ neues mehrjähriges 
Rasenunkraut mit kräftigem Wurzelstock, welches über 
Vogelkot eine starke Verbreitung erfährt. Flach am Boden 
liegend, erfolgt die Vermehrung hauptsächlich über die bis 
40 cm weit ausgeschleuderten Samen. Die Horste werden 
durch die bewurzelten Stängel gebildet und erweitert.

Schaden: Sehr schwer bekämpfbares Unkraut. Rasengräser 
werden verdrängt. Horstbildendes und  
zehrendes Unkraut.

Bekämpfen Sie diese Unkräuter mit:
• �Celaflor Rasen-Unkrautvernichter Anicon
• �Celaflor Rasen-Unkrautfrei Weedex

Löwenzahn bekämpfen Sie auch mit:
• �Substral Rasendünger mit Unkrautvernichter
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Vogelmiere � (Stellaria media) 
Auch bekannt als: Sternmiere, Meierich, 
Gänsegras, Mäusedarm

Schafgarbe  �Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium). 
Auch bekannt als: Wiesen-Schafgarbe,  
Tausendspitze, Katzenkraut, Rippel, Grillen-
kraut, Blutstauer

Unkräuter im Rasen
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Unkräuter im Garten

7. Gebot:

Die Roundup-Spritzbrühe muss direkt auf die grüne Blatt-
masse des Unkrautes ausgebracht werden. Sie ist unwirk-
sam bei einem Ausbringen direkt auf den nackten Boden. 
Ebenso ist es wichtig, dass die Roundup-Spritzbrühe auf 
voll entwickeltes und im Wachstum befindliches Unkraut 
ausgebracht wird, damit genügend Wirkstoff in die Wurzel 
transportiert wird. Der Wirkstoff in den Roundup-Produkten 
wird immobil und inaktiv beim Kontakt mit Erde. Er wird 
von den Mikro-Organismen der Erde abgebaut. Einsaat 
oder Nachpflanzung ist somit schon 2 Tage nach der Aus-
bringung möglich. Umbruch behandelter Wurzelunkräuter 
(z. B. Quecke, Winde) sollte erst nach Sichtbarwerden der 
Symptome erfolgen. Behandelte Flächen können nach 
vollständigem Abtrocknen der Spritzbrühe auch von Haus-
tieren wieder betreten werden.

8. Gebot:

Unkrautbekämpfungsmittel sollten im Garten nicht gegossen 
werden. Eine optimale Wirkung ist im Spritzverfahren zu 
erzielen.

9. Gebot:

Bleiben nach einer Spritzung doch Brühereste übrig, ver-
dünnen Sie diese 1:10 und bringen die Menge auf der 
schon behandelten und abgetrockneten Fläche aus. In  
keinem Fall in den Gulli, in Waschbecken o. Ä. gießen, da 
sie sonst in Kanalisation, Klärwerke oder Oberflächenge-
wässer eingetragen wird. Präparatreste können über Sam-
melstellen für Haushaltschemikalien entsorgt werden.

10. Gebot:

Nach der Anwendung spülen Sie die Spritze aus und ver-
teilen Sie das Spülwasser auf der zuvor behandelten Fläche 
oder auf gewachsenem Boden. Spülen Sie die Schutzklei-
dung (Handschuhe, Schuhe) ebenfalls ab. Sollten sich noch 
Produktreste in der Packung befinden, bewahren Sie diese 
an einem geschlossenen und frostsicheren Ort auf – in der 
Originalverpackung und für Kinder und Haustiere unzu-
gänglich.

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen. Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschläge in der Kennzeichnung beachten.

Bringen Sie die Spritzbrühe richtig aus Entsorgen Sie die Spritzbrühe angemessen

Reinigen Sie die Spritze nach der Anwendung

Statt zu gießen, spritzen Sie Unkrautbekämpfungsmittel
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Die 10  Gebote der Unkrautbekämpfung im Garten

Große Brennnessel Distel

Junger Giersch Giersch

Winde

Vogelmiere Braunelle Hornkraut

Quecke
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Scotts Celaflor Handelsges. m.b.H.
Karolingerstraße 7 b  
A-5020 Salzburg 
Telefon	 0662 /45 37 13 - 0  
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